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UCH "TEROJESAJA Komposition un!acl 40-55

Marc Wischnowsky Göttingen

Ich MOC. folgenden versuchen, dıe gebnisse der Deuterojesajaforschung der en

Jahre insbesondere auf dem Gebiet der Redaktionsgeschichte ınem versuchsweilsen und

vorläufigen synthetischen Schriutt nachzuvollziehen.! Die redaktionsgeschichtliche Frage-
stellung führt m.E endlich aus den Aporıen der alteren rein orm.  SC der tradıtions-

SC| orlientierten Forschung heraus, weil sSIe einerseıts die exte Eıgenheıt wahr-

nehmen, andererseıts aber nıcht der ng der inheıtlichkeit von Gattungen (und
Sıtz 1Im en und der verkündıgungsmäßigen Einheit 1nes "Propheten Deutero-

jesaja wıllen die Aussage der eiltexte nıvellieren muß Stattdessen WIN UrC. ıne

Beschreibung des achstums der exte, die nıcht De1l rein hlıterarkrıtischer Zerstückelung

Aus der umfangreichen Literatur Deuterojesaja (vgl auch die orschungsüberblicke VO!]  -
A _ .Rıchter bel C. Westermann (1981) und H.-J.Hermisson in 31/1 (1986) und die beı D.Michel
nnte Literatur) möchte ich hiıer
J.Begrich, en DeuterojesaJja (hg VON .Ziımmerl1i), 20, 1963
H.E.v. Waldow, Anlaß und intergrun« der Verkündigung des Deuterojesaja, iss.ev. Iheo| 953
C.Westermann, Sprache und Struktur des rophetie Deuterojesa]Jas, 24, 1964 Neudruck
choors, God yYOUr Savlour. Study of the maın Genres In Is XAV-L V'I.S 24, 1973
H.D.Preuß, Deuterojesaja. Fıne Eınführung In se1ine Botschaft, 976

elugın, IThe Formatıon of Isaı1ah 40-55, BZAW 141, 1976
K.Kilesow, Exodustexte 1m Jesajabuch. Literarkritische und motivgeschichtliche Analysen, OBO 2  '
979
‚.P.Merendino, Der Erste und der Letz;  &® Eıine Untersuchung esaja 40-48, \EER SE 981
D.Michel Art. DeuterojesajJa, 8, 510-530
al yTOS 1Im Deuterojesajabuch. Redaktionsgeschic!  iche Untersuchungen N}  ung und
Theologie VO!  - esaja 40-55, FAT E 991
O.H.Steck. Gottesknecht und Zion Gesammelte Aufsätze Deuterojesa]ja, FAT 1992
arüberhinaus sel auf die deutschsprachigen Kommentare Von B.Duhm, 1, G.Fohrer,
ZBK, 1964; C.Westermann, ATD 1 1ger, yB 1978 (zu Jes „ 1-45,7, fortgesetzt
UrC| H. -J Hermisson) verwiesen und den wirkungsgeschichtlich orlentierten Versuch VOIl Grimm/-
K.Dittert, Deuterojesaja. eutung-Wir:  ng-Gegenwart, CBK. 199  ©
Eınen ANDlıC! In den historischen intergrun: der Verkündigung des Deuterojesajabuches vermitteln
.‚R.Ackroyd, Exıle and Restoration. Study of Hebrew ‚ough: of the Sixth Century B  ' 968 und
dıe gängigen erke escChIC| sraels Von A.HJ Gunneweg, 2) und H.Donner, ATD
Ig + 984/86 SOWIEe Jetzt R.Albertz, Religionsgeschichte sraels In alttestamentlicher Zeit, ATD
Erg.8/1 992
Auf weiıtere Monographien und Aufsätze ırd im folgenden einzeln verwliesen.



stehenbleibt, die 1C| OÖffnet für die Auslegungsprozesse, die den kanonıschen lexten

selbst innewohnen. amıt omMm : hoffentlich die )ynamik der Verkündigung den Blıck,
die nach immer Aktualisierung drängt und dabe1 gerade beı DeuterojesaJja immer

wieder vorgegebene Formen sprengt und traditionelle otive erweıtert und Ver-

nN1ıs Offnet

Abgrenzung und Stellung des Deuterojesajabuches Jesajabuch

Die Kapıtel 40-55 werden als Deuterojesaja tJes VOoNn Jes 1-39 tojesaJja: Prjes) abge-
weil“:

iıne andere historische Sıtuation als die des opheten Jesaja 8& _ Jh vorausgesetzt cheınt:

Yros (Perserkönıig von 558-529 VeCM.) WIT! als Zeitgenosse angesprochen (44,24; 45,1),
das neubabylonische Reich (statt dem neuassyrischen) erscheint als Hauptgegner Israels (Jes
47) und

die von esaja angekündigte Strafe cheint als durch das x 11 erfolgt verstanden werden

(vgl 4 9 1-2)
Daruber!'  aus begegnen andere Gattungen und herrscht eın anderer Stil VO'  Z

laängere Reden, Polemik
em ist dieser Teıl her VON unbedingten Heılszusagen als von Gerichtsworten und

Umkehrrufen stimmt.

Diıe Abtrennung Jes 56-66 als Trıtojesaja Trjes)” ist dagegen nıcht deutlich Sıe WIT!

VOTSCHOMMECN, weiıl

die Rückkehr aQus dem BExıl vorausgesetzt wird (vgl Jes 58,6),
das Ausbleiben Jes Heilsverkündigungen refleKktIie: werden cheınt und
die trjes Mahnungen ohl die wieder Zurückgekehrten gerichte: Sind.

Beıide Abtrennungen rechnen ursprünglıch mıiıt dreı verschiedenen Prophetengestalten als
Autoren dieser Bücher! Da sich Laufe der Erforschung des Jes-Buches immer mehr

herausstellt, mıiıt weıtgehenden Fortschreibungen bis in nachexilische Zeıt schon bei Prjes

Vgl dazu ichel,
SO se1it Duhm, H. 1892



rechnen ist®, erscheıint ein SOIC: SLarres Entstehungsmodell der Genese der Bucher nıcht

ehr angemeteSSCH. So läßt sıch Dtjes als eigene, im BExıl gewachsene Sammlung Von Prophe-
enworten verstehen, die durch trjes Redaktionen Fortsetzung schon be1 Diyjes erkenn-

Darer Fortschreibungen Prjes angehängt urde

Auf der Ebene der Gesamtkomposıtion des Jes-Buches (ohne den S]  te apokalyptischen Teil

Jess spricht damıt {yes eine historische ıtuation, der die Unheilsankündigungen
Prjes als TEe1ISs eingetroffen verstanden werden. Jes 36-39 als historischer Anhang Prjes
begründen die Verzögerung ıhres Eıntreffens bis ins (wegen 1ıskıas

Frömmigkeıt; vgl Kap 38) und iıhre Erfüllung durch Babylonıien staft Assyrıen (die Gesandt-

schaft aQus Babel! Vgl Kap 39) Die Jes Heilsverkündigung wiederum wird Trjes
aufgenommen und weitergeformt (vgl. ‚SONderTS die Verheißungen in Zıion Jes 60-62;
65, 1 /ff 1mM Anschluß Jes 49-54, aber ohl auch iın die kompositorisch wichtigen Kapıtel

Prjes Jes und 3 9 und kontrastierend Jes 1) abe1 WIrT! Tes dıe Heilsver-

zogerung UTC| den Hinweils auf die Verfehlungen des olkes Aufnahme prjes Anklagen
Begriffe echt und Gerechtigkeıit! verarbeitet (vgl. die Volksklage 63f. und die Um-

56-59).”

attungen Dtjes-Buch

(Vorbemerkung: strıttig ist weıterhin dıie Frage, 818 sich die Worte Dtjes’ Je auf ıne MÜ  7
che Verkündigungssituation ;zogen haben‘, der ob sich rein schriftliche Verkuüundti-
SuUung handelt, dıe in Anlehnung mündlıche Formen gestaltet ist” Diıe TEe1NEN! der FOor-
INCN welst m.E auf etzteres hın, Was allerdings nıcht ausschließt, Verkündigungsinhalte
und auch dıe Grundform der Heilszusage auf muüundlıche Verkündigung 1nes Propheten/
ıner Prophetengruppe exilischen Klagefeiern”? als WO auf die Vo  age
zurückgehen.)
olgende Gattungen lassen sıch bestimmen‘?:

Vgl dazu Kaiser, Art. Jesaja/Jesajabuch, 16 und den Forschungsbericht Vonxn lan,
1983 Miıt olchen Fortschreibungen wird dıe Themen Zion, Assur, essias und sraels Rest
gerechne:

Vgl (GGJanzen Rendtorff, Zur Komposition des Buches esaja, 24/% (1984), 295-320
So Waldow, vgl uch Ellıger,
So VOT em Begrich.
Vgl Begrich, Westermann, Schoors ZU der erle1  g der Einzelgattunge: und der

Bestimmung der einzelnen Texte sıehe dort.



Dıe polemischen ttungen:
Gerichtsreden die 'Öölker (vgl r 41,21-24): Vorladung (24) Verhandlung
en der Parteıen, Zeugenvernehmung), oft Frageform Urteiulsspruch/Ent-
scheidung (24) im Hıntergrund STE| das normale Rechtsve:  en T0r"9, allerdings
hiıer dadurch NEeCUu gebildet, der Vorladende, dıe eINZ1g auftretende el (dıe
Rede der artel der Völker DZW ihrer erwırd NUr indırekt den ragen aufgenommen)
und der Rıchter In ınem ist manchen Stellen wird sSrae. als cuge erTt:
enann! (vgl 4 9 10)

Gerichtsreden Israel (vgl 43 ,22-28): uch ler ist die Form sehr frei,
entscheidend ist, srae auf seine Schuld gestoßen wird Vielleicht handelt siıch die

Nachahmung ıner vorgerichtlichen Bestreitung -Insofern STE| diese ng der folgenden
sehr nahe

Bestreitung, uch Disputationswort (vgl z B 40,n Eıne Form ist schwer estim-
INC)] meist werden Von selbst der in Rede ber ihn aufgenom-
IMNenNn (oft Tageform. und estritten. erade hier ist dıe Hrage 0  en, ob die ng
undlicher Verkündigung ihren Sıtz aDen könnte. Ein spezifischer Sıtz 1m Leben bleibt

unklar, uch ist die Form der ng dafuüur frei  1 Ich halte S1e deshalb für rein erarı-
sche Biıldungen, als solche bılden s1e quası den "Füllstoff” des Buches
Die heilsankündigenden fHtungen:

Heilsorakel (vgl z.B 41 ,8-13) Anrede mıt Apposıtionen (8f.) Heıulszuspruch "Furchte
auch nıch mit perfektischen Begründungen enn (10) Futurische olge Imperfekt

(nıcht konstitutiv:) Schluß (13) Abgeleıtet ist diese vergleichsweise strenge Form
dus der ngdes priesterlichen Heilsorakels, die möglicherweise die priesterliche WOoO
auf dıe Klage des Einzelnen War‘  11

Heilsankündigung (vgl. z.B 41,17-20) uch diese Form ist sehr Te1L handelt siıch
futurische Heilszusagen im Imperfekt. Vielleicht spiegelt diese Form die prophetische
WO auf die age des Oolkes wider!?.

Vgl ZU) altoriıentalischen Gerichtswesen H.J.Boecker, eC| und ese! im und 1m Iten
Urıent,

Vgl ZUuT Diskusion ichel  9
1:4: Vgl Begrich, Das priesterliche Heilsorakel, ZA  Z 52 (1934), x 1-92

SO Westermann.



Königsorakel (vgl 45,1-7, vielleicht 4 9 1-4) Präsentation Heilszusage. Hıntergrund
NS} ohl eın altorien!  isches königliches Berufungsritual.
aruberhinaus fallen hymnischemente (vgl 52,7-10) auf, als Oompositionsmittel dienen.?®

Zur Komposition S  > Dtjes

nhaltlıch lassen sich wel Bereiche!* erkennen:

40-48 haben die Auszugsperspektive im lıck ınen OCdUus mıiıt ılfe des Perser-

könıgs Kyros
49-55 dagegen haben die Ankunftsperspektive im lıck Die Restauration und Sammlung

in Zion-Jerusalem
Als weitere komposıtorische inweise en auf:

Der Tolog in 40,1-5 mıiıt seinem Gegenstück in-
Die mung in 40,6-8; 55,10-11 ”"Gottes Wort"

Hymnıische emente iın 42,10-13; z  $ 44 ,23 48,20b-21;
uch dıe Stellung der erichtsreden die Völker P  -  e  9 ,  J  y 44 ,6-8,

die des zentralen Kyrosorakels 45,1-7 miıt Anhängen und des Spottliedes über

(Jes Gegenüber ZUT Erhöhung Zions 49ft. weılsen auf bewußte Omposıtıon

Redaktionsgeschichte des Dtjes-Buches

orbemerkung: dieser wıird die Frage nach der Aussonderung der SOg es-
knechtslieder GRKL) virulent (mit Anhängen die exte 42, 1-4.5-9; 4 , 1-6.7.8-12; 50,4-9 10Ö-
TE 52,13-53, Diese Frage Sfte| sich m.E. jedoch ‚91088 be1ı der Annahme ıner e1in-
heıtlıchen Verfassersch: für den est des Buches, der gegenüber ausgesondert werden

13 Sıe werden Von Westermann als Eschatologische blıeder bezeichnet, vermutlich weiıl hıer oft
auch Pflanzen oder unbelebte Na:  E Z Jubel aufgerufen werden. muß dies aber cht "eschatolo-
sch" gemeint se1n, sondern kann uch einfach durch den ‚brauch überste1igernder Bılder 1Im
Gotteslob erklären se1n; vgl äahnlıch Pss 19,2. 50,6 839,6 Zum Problem der Esc!  ogle be1i tJes
vgl C]  e} S, ZU)] gesamten Problem H.D.Preuß (Hg.), Eschatologie im Iten Testament,
480, 78

14 Vgl uch H.-J.Hermisson, Einheit und Komplexıität Deuterojesajas Tobleme der Redaktions-
geschic) von Jes 40-55, In J. Vermeylen (Hg.), The of Isaıah, BE 8l, 1989, 287-312
15 Zur Diskussion auch die se1it Duhm, üblıche usgrenzung der vgl aag, Der
ottesknecht Del DeuterojesajJa, L, 1985 und chel,



könnte rane ich dagegen dıe in den terarıschen Fortschreibungsprozeß des esamt-
buches WIC folgenden geschlie! z nehme ich einerseılts Eigentümlichkeıt
(besonders der Rede VO! NeC! ernst berücksichtige ber uch ihre Oormale Un-
einheıitlichkeit (von "Liedern”" der Form nach keine Rede se1n), ihre inhaltlıche
und redaktionelle Eingebundenheit”®
hne die yse einzelnen nachvollziehen wollen lassen sich olgende der

Entstehung des Dtjes-Buches erkennen

Als Grundschrift des Buches laßt sich die TUundsCNAIC: der Kapıtel IR ansprechen
Ihre redaktionelle Rahmung hätte diese Schrift UTC| den Prolog erhalten‘? der

SC111C Wiederaufnahme 5 9 erfährt erusalems Schuld 1st (durch die ola abgegolten,
deshalb soll durch die uste Weg für gebahnt werden der Offenbarungsstätte

errlichkeıit (40, -5 Im inne der edaktion andeln von dieser Wegbereitung die

folgenden Kapıtel In ursprünglıch wohl der Abschluß ach 20b 71 hat

sSrae)| erlöst und e der uste CW WIT das eophanıethema aufgenommen und

Abschluß gebracht ke!l  S miıt der Gola ach erusalem zuruück hat Jerusalem

erlöst ihr Gott herrscht Vomxn 101888 dort als König“
aDe1l 1aßt dıe Entdeckung, hıer WIC VOoON NUun Jerusalem/Zion Zentrum der exte

SE und auf die Erlösung zurückgeblıickt WIT! (52 9!) den Schluß die ersten

Rückkehrer aus der ola in erusalem eingetroffen sınd und die Jes exte jetzt dort tradıert

werden

Kombposition erhält dıe Grundschrift UrCcC. die hymniıschen emente die SIC in dıe
Bereiche 13 21 43 23 und 21 ern deren Miıtte

jeweils Voölkergerichtsreden stehen (41 5/41 21-29 wels! den Rahmen); -

16 Nämlıich durch die ymnen nach 1/ 10-13 und 13 VOLr 48
und dem 88| en solche Rahmungen Vgl auch Mettinger arewe. the
Servant ONgs crıitical Examıination of exegetical Axıom 1983
17 Zum folgenden vgl elugın KIesOow Merendino, und insbesondere Jetzt Kratz 400)-48 al  e  e
auf ZEI) und Steck 5 abe: auf 125)
18 Iso die Texte 12 17 21 31 41 I ”1 13 16 47 9-13 14 15 16-
21 28 212 44 974 26a 45 Da 21+46.9 11
a 48 20b Z
19 Mit f das der Aussage nahe steht jedoch als Freudenbotschafter Unterschied

Prolog cht Zion geme1nt ist? der wird mıt 41 doch eher 110e der folgenden Zion Fort-
schreibungen verankert?

Miıt ähnlicher Aussage vgl dıe Z/usammenstellung der Psalmen 46-48
Vgl das Schema bei Kratz 152

9°



14-15; 44 ,6- undp+46,9-11%). Diese bieten mıiıt Zeıtkonzept VO "Fruhe-

ren  w und dem "Kommenden" dıe Gelenkstucke zwıschen der heilsgeschichtlichen Ver-

gangenheit und der S1Ie uberbietenden Zukunft, dıe als Könıg erwelisen WIrT! ,  r
43,15: 44 ,6) Die eXte, die die Redaktion dabei aufnımmt, werden dieses Schema des

Fruheren Kommenden wohl schon geboten haben Diese exte gehen vermutlich auf

muündlıche Verkündıgun: eines opheten oder einer Prophetengruppe der babylonischen
ola zwischen 58 / und 539 v.C zurück, sınd aber in lıterarıschen Form sicher

schon ausgewählt, SO!  e] erweıtert und umgeformt. So ist die Vermutung m.E. berechtigt,
die wesentlichen otive und heilsgeschichtlichen Verknüpfungen der 102n schon

vorlagen
Im Rückegriff auf ein heilsgeschichtliches Onzep! der Frühgeschichte Israels, Ww1e

möglicherweise seıt dem jJudäischen König O0S1a (639-609 v.Chr.) und der deuteronomischen

eIOoTrm (622 Chr.) vorlag, wurden dıe heilsgeschichtlichen 10Nnen Exodus, Bewahrung
In der Wüste, Erwählung der Erzväter möglicherweıse Auseinanderse!  ng mıt den

Schöpfungspotentialen babyloniıscher er hier mit dem Thema der Weltschöpfung
JHWHSs verbunden Erstaunlich ist dabe1, auch die negatıven Seiten der eschıichte

Israels mit seinem Gott (gewissermaßen also die "Unheilsgeschichte"), die chuld Israels

die Strafe des Exils, als aranten für die ukunft aufgeboten werden: Gottheit
erweist sıch uch ihnen, enn auch s1e en vorher Geweilssagtes. Und diese sıch
erfullenden eiıssagungen erweisen als Herr der Geschichte wıe seine aC| als

Cchöpfer der Welt em in dieser Argumentatıon In Vergangenheit Zukunft und

Im Schlechten wWIe ım uten derselbe und als olcher uch der einzige Gott ist, wird hier (in
dieser arheit wohl ZUuU ersten der Entwicklung der 1Srae!  schen Relıgıion) der

theoretische Ttrund für ıne monotheistische Gottesvorstellung gelegt. Deren 1e] ist hier

allerdings noch und der Heilsvergewisserung für srae. als Adressat dieser

Verkündigung suchen“.
In diesem Bezugsrahmen kann Nun uch das Auftreten des Perserkönigs Yros und seiıne
ersten milıtärischen Erfolge (gegen 1eNn 553 oder 550 und Lydıen 546 v.Chr.) als

Zur Literarkritik Im einzelnen wieder Kratz.
egen J.Blenkinsopp (Second salah Prophet of Universalısm, JSOT 41  9 1988, 83-103) finde ich

in der exilischen Grundschrı och keine universalistisch-missionarische Tendenz, We) diese auch,
WIe siıch In den Fortschreibungen zeıgen wird, 1Im Geftälle. jenes Monotheismusgedankens liegen kann

G 3



Durchführung 1Nes Planes JHWHs ZUr Befreiung Israels gedeutet werden.

Nachdem sıch UrC. Kyros Sıeg über das neubabylonıische e1IC| und seine Einnahme

Babels Israels Geschick tatsachlıch gewende! hatte, weıl die persische Polıitik sowohl die
sukzessive Ruckkehr der erbannten wIie auch die Restauration Jerusalems, des Tempels und

des jJüdıschen Kultes ermöglichte, auch ein Tund für die 10N und Samm-

lung der Heılsverkündigung der Jes Prophetengruppe gegeben Die schon besprochene erste

onder Grundschrift deutete Kyros’ achtuübernahme Babylon und dıe beginnende
Ruckkehr der Gola 4} zugleich als Wegbereıtung für Einzug als Könıg seines

olkes Jerusalem Israel/Jakob wurde mıiıt Zion/Jerusalem identifiziert. ZUT ÄUS-

zugsperspektive trat die Ankunftsperspektive amıt War die Tur aufgestoßen für alle

weiıiteren Fortschreibungen, die nehmend die Restitution 1m den lıck

nahmen.

Die Zion-Fortschreibungen der Kapıtel 49- nehmen dabe1i das Motiv VO! 10N als
Thronstätte auf, wande! aber eigentümlıcher Weıise ab 1C NUuTr erhäal:; die

Restitution Zions als bewohnbare Stadt 41088 einıge Bedeutung. In Anlehnung s wird
100 außerdem Kontrast der ge]  enen Königin ‚ADEe| (47) personifiziert als

Önıgın und raut S; der dıe Öölker huldiıgen, als er der ne und Tochter
Ganz deutlich ste] Jer also nichtIsraels, die NUunNn ihr gesammelt werden sollen.

mehr dıe Rückkehr der 1m Zentrum der Verkündigung, sondern die Heilsrestitution

Jerusalems, der Z, W die Heimführung der ola gehört, aber eben mehr noch dıe

Wendung der den ugen der Zurückkehrenden vermutlich desolaten Lage Jerusalems

(vgl die agen 49,14; 901 31,12£.) Diıese WITN sich den ugen (zumıindest 1nes

S ihrer Bewohner auch erst mıt dem Bau des zweıten Tempels (520-515 v.Chr.) ZUT

Regilerungszeit des Dare10s (522-486 v.Chr.) und der Restaurationen der Folgejahre bıs
die Miıtte des gebessert aben
Dıe olgende Bearbeıtung, die aufgrund ihres Interesses als Kyros-Ergänzungsschicht
angesprochen werden immt wieder Kyros den lıck Ihre deutlichste Aus-

pragung erfährt diese Relecture in der Überarbeitung des Kyrosorakels 45,1-7 und seinen

Möglicherweise erankert durch die Prologerwelterung 40,9-11 wären 1e6s dıe Texte 49,14-26;
50,1-3; 51,9-10.12-15.17-23; 52,1-3.7-12; „ 1-10 vgl im einzelnen Steck, besonders die Tabelle
f

Vgl wleder Kratz, besonders> das Schema 180
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Anhängen 4 , l  V 18222723 Öglıcherweise gehören in diese Schicht auch die (42, -
E 49,1-6; 50,4-9; $2:43:53.12)°
Das Könıgtum Kyros erfährt gegenuüber der TUuNdsCNHIC| eine eminente Aufwertung
wird otiven der daviıdisch-messianischen Tradıtion gedeutet (vgl Jes 9) 11), yTOS wird
als neC Hırte, Liebling, ja es:  er WwWEeSs verstanden. Als irdischerer

oblıegt ihm auch die Restauration erusalems (vgl 45,11-13) und des Tempels*”.
uch WIr seiıne Aufgabe 1im Nachhinein universal erweiıitert, verwirklicht 'Tora und

ischpat Völkerordnung 42,1-4)° 1er findet auch die Idee Nie-

erschlag, dıe ng nıicht NUur Israels, sondern uch der Olker mıiıt der weltweiten

Ykenntnis es als des Einzigen einhergeht ’  -
Dabei ist vermuten, diese Neudeutung des Königtums Kyros’ erst ıne Zeit gehö
die für diıe Erfüllbarkeit SOIC: umfassender Restitutionshoffnungen günstig schıen, also als

dıe ZUT eıt der Zionsbearbeitungen noch als verzweifelt empfundene Lage erusalems sich

geände: hatte Da 168 vermutlıc. erst uınter der Regierung Dare1ı10s gescC} ist diese
Relecture von 40-48 wohl erst in die eıt ach 5200 v.Chr. datiıeren; s1e spiegelt zudem

die TEILSC| ZzZumındes! der ach Jerusalem zurückgekehrten Exulantenschaft, miıt der

persischen Zentralregjierung kooperieren.
Als weiıtere Bearbeitung stallısıert sıch die götzenpolemische Schicht heraus (besonders
n 41 ,6-7; 44 ,9-20; 45,15-17; SE Kurz ach der Kyros-Ergänzungsschicht,

26 ingefügt dQus eıner ursprünglich selbständıgen ammlung mıiıt 42,5-7 als rei  onelle Über-
arbeitung für den Kontext (So Wer ware der Knecht? der könnten zumiıindest 1+11
cht doch her lıterarısche ildungen für den Kontext se1n Stiliısiıerung des yrosS als königlicher
eC) 1C| 45,1-7, vgl 49,1 mıiıt 44 ,24 (vgl O.Kaiser, Der königliche eC] FRLANT Z

Diesen wären spätere Neuinterpretationen gefolgt, die den eC] zunächst 1mM NSC|
{1 als leidenden ropheten verstehen (GKL I1 ähnlich den Konfessionen Jeremias (vgl

M. Weippert, Die "Konfessionen" DeuterojesaJas, 1nN: Schöpfung und Befreliung, C. Westermann, hg
Von Alber! F.W.Golka, J.Kegler, 1989)) und dieses prophetische 1den Aus der 1C| seiner (Ge-
meinde In NECUu euU! (vgl. hlerzu Jetzt den instruktiven Beıtrag von anOWSs! Er rug

Sünden esaja 53 und dıe Dramatık der Stellvertretung, 1-24), bevor
schließlic] In Übernahme der erwendung des Knecht- Titels In der Grundschrift Israel als eC| uch
der verstanden wird (vgl unte: Gottesknecht-Schich:
E Hlierin ahnlıch die historische Erinnerung oder Konstruktion (?) ın Esr S UC  g des
Tempelbaus auf yTOS UrCc| die Entdeckung des "Kyrosediktes" nter der Regierung arelos’.
28 Vielleicht gehört hierher auch dıe Einsetzung des Knechtes als 1C] der atıonen und Bund der
Völker „5-7 ung Jes 11  9 107) Die Antwort auf diese rage hängt entscheidend davon
ab.  y ob I1 als integer 'aC| wird oder In 52.6 eine Fortschreibung ANSCHOMUMNCN wird, die 1Im
Anschluß An 42,5-7 die Verse schon hier verankert.

Vgl Kratz,
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wohl noch in der Regierungszeıt Dareı10s’, wendet Ss1e sich unter Aufnahme des monotheisti-

schen ens der tjes Grundschicht die Gottesanbetung Form der Bılderver-

ehrung Vermutlıic Oorizont 1nes durch die persische Relıgi0onspolitik unters!  en

ilderdienstes uch Ju:  S
Zur Nachgeschichte der gehö: schheB3lıic| die Gottesknecht-Schicht ne| den

Anhä  en 42,8-9; wohl uch 42,18-25; 43,5-7; ’  4-25; 46,1-4.8.12-13;
48,1-11.16.17-19°9. Der Knecht wırd hıer in Anknüpfung in die TUNdSC. und

NierscC} Kyros-Ergänzungsschicht wieder mıiıt Jakob/Israel identifiziert”. Allerdings
WIT dabe1ı wohl erenz]1e| ach dem sSrae| der Ola als dem Beauftragten und insbeson-

dere der Diaspora, der der Auftrag gilt Die ehemalıgen ulanten werden mıt ihrer spezifi-
schen e1ils- und Heilserfahrung als geläuterter est orb und Zeuge Israels

und der noch nıicht eımgekehrten Dıaspora (49,8-12) In dieser Funktion WITN die
weltweıte Dıiaspora sammeln, deren ehr noch ausste| (vgl 43:5-F°) In diesem

inne sich die ntention dieser Fortschreibung miıt der "Heimkehr"-Redaktion Prjes
(vgl Jes vollständıgen TUC der Heilszeit gehö auch die vollständige
ammlung der 'MeLl. es Zıion und damıiıt die Heimführung der weltweiten 1ASDO-

Über die Zionfortschreibungen beıl Trjes (Jes 60) laßt sıch der Bogen ZUT Idee der

weltweiten Völkerwallfahrt Zion (mit der jJüdıschen Diaspora NUun uch die der eıden;
vgl Jes 2,2-4) schlagen.
nsofern chlıeßt siıch hier der Kreıis den anfangs geäußerten en esamtkom-

position des Jes-Buches Dıiıe Interpretation der weıteren Fortschreibungen hatte siıch 1UN

Horizont des gesamten Jes-Buches, vielleicht auch schon seiner tellung in einem sıch

abzeichnenden Kanon prophetischer Schriften bewegen.““

Vielleicht auch 54,11-17, abhängıig VOoON 50,4-9; vgl ZUu] Verhältnis dieser Bearbeıtung den
Zionbearbeitungen Kratz, S.206ff.
31 Vgl oben, Vielleicht dieser Zeit uch die Übertragung der Davidverheißung
auf dıie ola 1n „1-5?

Möglıcherweise äußert sıch hier en ähnlıches Interesse der Sammlung des Volkes In Jerusalem,
WwIe die in 48 ,20a; 2,11-12 55,12-13 zeigen.
3 Vgl O.H.Steck, Bereitete Heimkehr Jesaja 35 als redaktionelle Tucke zwischen dem Ersten und
dem Zweiten Jesaja, SBS Al 085

Vgl die Vorarbeıiten beıi Steck, Der Abschluß der Prophetie 1m Iten Testament, BTh! 1991
Zu agen wäare auch WwIıe sich dıe Rahmung 40,6-8 - die tJes als Erweis der Wirkmacht des
Gotteswortes versteht, In die Entwicklung Sıe begrenzt das eigentliche "Dtyjes-Buch” und cheint
VOT der mıt der eiımkehrredaktion (33.ie Se1Nn. Verband S1Ie ursprünglıch 40-55 miıt Jes
1-35?
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